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Lustige Historien und scherzhafte Einfälle.

Deutlich. Sie (nicht gerade die Gescheidteste):
„Gelt au, Ma, wie istdas e guets Emd, es schmückt

mi Seel wie Ehüechli. I mött gad, i wär' e Chue."
— Er: „Und i wött, Du wärist keini."

Probates Mittel. A.: Merkwürdig; erst
heirathest Du, weil's Dir in der Kneipe nicht mehr
gefällt, und jetzt bist Du wieder jeden Abend hier!
— B.: Da habe ich doch meinen Zweck erreicht —
jetzt gefällt's mir wieder in der Kneipe!

Kurz und gut. Lehrer: „Sewie chast Du mir es

Sätzli mache mit „kurz" und „guet" ?" Der Schüler
antwortete prompt: „DerServelaistchurzund guet."

EinWiderfpruch. Unteroffizier: „Huber,Sie
sollen Ihr Gewehr nicht so weit hintenüber halten,
das muß Ihnen doch Ihr gesunder Menschenverstand

sagen, Sie Rindvieh!"

Aus dem Studentenleben. Zimmerver-
mietherin (zu ihrem neuen Miether): „Wann wünschen

Sie am Morgen geweckt zu werden?" —
Student: „Ach, Sie können mit dem Wecken so um
Zehne herum anfangen."

Amtliches Verbot. „Dieser Weg ist kein
Weg, wer es aber doch thut, erhält 75 Franken Buße
oder drei Tag Gefangenschaft, wovon zwei Drittel
dem Anzeiger zufallen."

ImBierhaus. Wirth (zu dem schwerbetrunkenen,

halb eingeschläferten letzten Gaste): „Sie,
's gibt kein Bier mehr, der Hahn kräht schon!" —
Gast: „Unsinn, ich hab' mei' Lebtag noch keinen
Bierhahn krähen hören."

Anzüglich, Frau: „Ach, Herr Doktor, welch'
Malheur! Mein Gemahl ist mit dem Pferde gestürzt
und hat sich eine große Wunde in den Kopf
geschlagen." — Arzt: „Jn den Kopf? O weh, das
ist aber eine sehr dumme Stelle."

Er ist etwas geworden. KnabeJsaak:„Papa,
i bin wns worde in der Schuel!" — Silberstein:
„Ja, was bist denn worde, min lieber Isaak?"
— Isaak: „Rüdig bin i worde."

Voraussicht. Studiosus: „Wir wollen unser
Stammlokal Hieher verlegen; haben Sie einen
genügend großen Tisch?" — Wirth: „SehenSiesich
diefen hier mal an unter dem können bequem
15 Mann liegen."

Aus einer modernen Heirath s-Anno nee:
Diskretion Ehrensache; Religion Privatsache; Geld
Hauptsache; alles übrige Nebensache.

Bei der Prüfung. Frage: „Jn wie viel Theile
zerfällt das Mikroskop?" — Antwort: „Das kommt
ganz darauf an, wie's hinfällt.",

Wohlmeinende Ermahnung. Gerichtspräsident:

„Sie stnd wegen Raubmordes zum Tode
durch den Strang verurtheilt. Das möge Ihnen
für die Zukunft eine Warnung sein!"

Aus dem Kasernenhof. Unteroffizier: „Der
Soldat hat also gegen äußere und innere Feinde
zu kämpfen. Was verstehen Sie unter inneren
Feinden?" — Rekrut: „Hunger und Durst!"

Professor Konfusimathefius: „Müller,
kommen Sie zu mir auf's Katheder! Sie sind nicht
werth, unter anständigen Menschen zu fitzen."

Ueberraschung. Braut (nachdem sie getraut):
„Alfred, Du versprachst mir, nnch der Hochzeit mich
großartig zu überraschen; was ist es nun?" —
Bräutigam (Wittwcr): „Sechs Kinder hab' ich,
Schatz!"

Versicherung. Gast (im modernen Restaurant):

„Haben Sie auch kleine Portionen?" —
Kellner: „O ja, ganz kleine!"

Verfehlter Beruf. Sergeant (beim Turnen
zum Einjährigen, der Theologe ist): „Mensch, Sie
wollen in den Himmel kommen und kommen nicht
mal an der lumpigen Kletterstange rauf!"

Untrüglich. A.: „Wie kann man eigentlich das
wirkliche Alter eines Pferdes erfahren?" — B.:
„Ganz einfach. Sie fragen den Pferdehändler und
multipliziren die Zahl mit zwei."

Auch einWunsch. Söhnchen: „Muetter,i wött,
min Vater wär' kan Pfarrer." — Frau Pfarrer:
„Warum?" — Söhnchen: „Daß i fluche chönnt'
wie anderi Chind."

Ein höflicher Wirth. Gast: „Jch bitte um
die Speisekarte." — Wirth: „Hier gibt's ka Sveis'-
koart I Dte Gast' müssen halt fressen, woas ciuf'n
Tisch kummt!"

Zerstreut. Professor (im Delilaießgefchäft):
„Jch möchte ein Dutzend Austern!" — Verkäufer:
„Die sind eben ausgegangen." —Prof.: „Wohin?"
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